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GRÖNLAND und die deutsche Polarforschung
Die Nordische Jagt GRÖNLAND gehört zur Flotte des Deutschen 
Schi�ahrtsmuseum in Bremerhaven. Als Museum im Verbund der 
Leibniz-Gemeinschaft ermöglicht das DSM Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern schi�fahrtsbezogene Forschungsprojekte 
unterschiedlichster Prägung. Unter dem Titel �Mensch und Meer� 
steht unter anderem die Rolle von Schi�en als Medien zur Wis-
sensgenerierung Fokus. Die GRÖNLAND ist das Schi� der Ersten 
Deutschen Nordpolarexpedition von 1868, mit der die Tradition 
der deutschen Forschungsschi�fahrt begründet wurde. Aber wie 
kam es überhaupt dazu?

Die Beteiligung der Deutschen an der Polarforschung wurde durch 
einen einzigen Mann initiiert, den Geographen und Publizisten 
August Petermann (1822-1878).

Hypothese zum Nordpol: Ein eisfreies Meer
Petermann postulierte ein o�enes Meer, in das man nur gelangte, 
wenn man zuvor einen Treibeis oder gar Packeisgürtel überwun-
den hatte. Deshalb war es auch noch niemandem gelungen, den 
Pol zu erreichen. Allerdings müsse man nur dicht unter die Küste 
Ostgrönlands gehen, da er für dieses Gebiet einen eisfreien Strei-
fen voraussagte, auf dem man beliebig weit nach Norden segeln 
könnte.

Wer soll das bezahlen? Die Suche nach Geldgebern
Petermanns Agitation für die Nordpolfahrt begann schon im Juni 
1865. Er verfolgte zunächst den Plan, eine staatliche Expedition, 
getragen von Preußen und Österreich, zu organisieren. Daraus 
wurde nichts und auch die Bemühungen um Finanzierung durch 
den deutschen Nationalverein scheiterten. Erste Fortschritte 
wurden erzielt, als im November 1867 von einem prominenten 
Spender 500 Taler � ein mittleres Jahresgehalt � eingingen. Peter-
mann ließ die großen Pläne einer 
nationalen Expedition fallen und 
beschloss, auf eigenes Risiko eine 
kleine Expedition auszusenden.

Vorbereitungen
Zum Expeditionsleiter wurde der 
erfahrene Kapitän Carl Koldewey 
(1837-1908) bestellt. Jetzt drängte 
die Zeit. Auf Zuraten von Experten 
beschloss man den Ankauf einer 
Nordischen Jagt in Norwegen. Be-
reits am ersten Tag seines Aufent-
halts in Bergen, am 9. April 1868, konnte Koldewey ein fast neues, 
gutes Schi� �nden, das allerdings noch eisverstärkt und in seiner 
Ausrüstung komplettiert werden musste. Das Schi� erhielt den 
Namen GRÖNLAND.

Geograph August Petermann (links) und Kapitän Carl Koldewey

GRÖNLAND im Bauzustand von 
1868. Darstellung von 1871
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Reisepläne
August Petermann lebte in der Vorstellung, dass die Expedition 
unter der Küste Ostgrönlands hohe Breiten erreichen würde. In 
einem Brief an Koldewey heißt es:

�Erstreckt sich Grönland nördlicher als 81° nördlicher Breite, dann mögen 
Sie auch das Land vor diesem Breitengrand nach mir taufen, aus deutsch-
nationalen Gründen, weil man mich im Auslande wegen dieser Annahme 
ö�entlich lächerlich zu machen gesucht hat.�

Außerdem:

�Erstreckt sich die Ostküste so weit nach Norden, so wird auch hier mit 
verhältnismäßiger Leichtigkeit 10 bis 20 Breitengrade vorgedrungen 
werden können, und das bringt uns in die Nähe des Poles oder darüber 
hinaus.�

Carl Koldewey hegte sehr viel zurückhaltendere Erwartungen. 
Sein vordringlichstes Ziel war das Erreichen der Sabine Insel (bei 
75° nördlicher Breite) vor der grönländischen Ostküste.

Setzt die Segel! - Ein Abenteuer beginnt
Am 25. Mai 1868 verließ die GRÖNLAND den Hafen von Bergen. An 
Bord befanden sich 12 Personen, allesamt Seeleute - jedoch keine 
Wissenschaftler. Der Reisebeginn verlief gut, in der ersten Woche 
wurden 10 Breitengrade nach Norden gut gemacht, wobei Spit-
zengeschwindigkeiten von über 10 Knoten (ca. 18 km/h) gesegelt 
wurden.

Ein eisiger Sommer - Kein Durchkommen
Bei 74°45� N 7° W stieß man auf die Eisgrenze. Ein erster Versuch, 
den eisführenden Ostgrönlandstrom zu queren, scheiterte. Lan-
ge wurde auf eine Lockerung des Eistromes gewartet, um endlich 
nach Westen an die Küste Grönlands zu kommen � vergeblich. 
Also ging Koldewey auf NO-Kurs und in einer knappen Woche 
wurde nach Spitzbergen gesegelt. Doch auch der Versuch, südlich 
der Inselgruppe nach Osten zu segeln, um dann auf Nordkurs zum 

Pol vorzustoßen, scheiterte - auch hier war überall Eis.

Erkundung Spitzbergens
Immerhin gelang es, den Belsund auf Spitzbergen zu erreichen, 
wo Wasser und Ballast genommen wurden. Nach kleinen Zwi-
schenfällen erreichte man in rascher Fahrt Koldeweys Zielgebiet 
um 75° nördlicher Breite und kam auch so weit westlich, dass man 
die grönländische Küste sehen konnte. Aber auch hier verhinder-
te eine zusammenhängende Eisdecke die Weiterfahrt. Koldewey 
dazu:

�Unsere Ho�nung, die Küste zu erreichen, war jetzt vollständig zerstört. 
[�] Ich musste mich daher, wenngleich mit dem größten Widerstreben, 
entschließen, der Küste den Rücken zu kehren.�

Am 18. August 1868 hatte man Spitzbergens Nordkap umrundet. 
Weit und breit kein Eis in Sicht! Nun wurde noch bis zu einer Brei-
te von 81° 4,5� N aufgekreuzt � erreicht am 15. September � bevor 
man den Bug nach Süden richtete. 

Heimkehr
Nach kurzem Aufenthalt in Bergen erreichte man die Wesermün-
dung und Bremerhaven am 9. Oktober 1868, wo ein großartiger 
Empfang auf Schi� und Mannschaft wartete. Bemerkenswert 

Schi� und Crew im Eis vor der Küste Grönlands, Juni 1868. Gra�k: Detlef Brinkmann
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Fock, Klüver und Jager - alle Vorsegel sind
gesetzt. Foto:  Stefan Schorr




